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Verſpätet. 
Provinzial: Landtag. 
ger Aon igsberg, 15. Oct. Geſtern iſt nach faſt 14tägi⸗ 
den auer der Landtag des Königreichs Preußen geſchloſſen wor» 
dne find u. A. nachſtehende Gegenftände zur Erledigung 
en. 


\ 3 Die Allerhöchſte Propoſition, betreffend die Abänderung des 
dat z des Geſetzes wegen Anordnung des Provinzial Stände für 
den digreich Preußen vom 1. Juli 1823, iſt angenommen wor. 
dehr ſo daß zu erwarten ſteht, daß die Provinziallandtage nicht 
Ki abwechſelnd in Königsberg und Danzig, ſondern nur in 
2 Werg ſich verſammeln werden. 
In, Der Entwurf des Geſetzes, betreffend die Aufhebung des 
dchlalzwanges evangeliſcher Pfarreien gegen Katholiken und fa» 
in Her Pfarreien gegen Evangelifche, ift mit wenigen unbedeu⸗ 
in Modifikationen angenommen worden. 
1 Das erforderte Gutachten darüber, ob und in welcher Weiſe 
d. Ausdehnung des vorgelegten Entwurfs eines Geſetzes für 
kü brvoinz Weſtphalen zur Erleichterung der Erhaltung des 
Mzichen Grundeigenthums in den Familien der Beſitzer, auch 
Narr Provinz Preußen, unter angemeſſenen Modalitäten mit 
hin Ne auf die provinziellen Verhältniſſe, dem Bedürfniß Ab- 
u ſchaffen fein wird, 
mM ergangen, daß der vorgelegte Geſetz-Entwurf den beſte— 
N Wehl geſetzlichen Beſtimmungen, den Verhältniſſen und den 
| fen Miffen der hieſigen Provinz nicht anpaffend erſcheine und 
Rn worden, eine anderweite dieſe Punkte berückſichtigende 
4e, entwerfen zu laſſen. PR, 
an Die Bildung eines Provinzial-Strafen 
Bonds. Dieſer Gegenſtand nahm das allgemeinfte 
Me in Anſpruch. 
Der vorige Landtag hatte beantragt: 
Idas der Provinz auf die Dauer von 15 Jahren jährlich 
m Rehlr. aufzubringen, unter der Vorausſetzung, daß der 
Wit auf dieſelbe Zeitdauer einen gleichen Zuſchuß leiſtetz dieſe 
Aepnage Rente von 100,000 Rthlr. ſollte kapitaliſirt und das 
Waden der Regierung zum Ausbau von Chauſſeen übergeben 


fai Die hierauf ergangenen Beſcheide beſtimmen, daß der Zu— 
li, Aus der Staats: Kaffe bis auf Höhe von 100,000 Nthlr. 
Ku) nur in ſoweit erfolgen könne, als die disponiblen Staatd- 
wg luches geſtatten und daß die Provinz ſelbſt bauen und die 
ung der erbauten Chauffeen übernehmen müſſe. 
Sachlage hatte ſich dadurch weſentlich geändert, und 
1 fenprage in den Vordergrund, ob es zweckmäßig ſei, bei 
w üheren Projekte, die Rente zu kapitaliſiren und das Ka— 
inte „ verbauen, ſteben zu bleiben, nachdem die verpfändbare 
„ ode uf die von der Provinz aufzubringende Steuer beſchränkt 
Men, ob es erſprießlicher fein werde, von der Kapitaliſirung 
n en und den ganzen Provinzial-Straßen-Bau Fonds mit 
AT rlichen Einnahmen zur Ertheilung von Prämien an 
ler, Na ehmer zu verwenden. . 
* Aut deeiflicher Erwägung entſchied ſich der Landtag für die letz- 
y Unp De Verwendung und desgleichen dahin, daß die Untere 
N fo er zu erbauenden Prämien Straßen nicht von der Pro- 
diner „bern von den Bau-Unternehmern zu übernehmen fei. 
MUCH aß nicht gerade 100,000 Nthlr., ſondern mindeſtens dieſe 
Ka urch Ausſchreibung eines einmonatlichen Einkommen 
enſteuer Betrages, welcher gegenwärtig ſich auf 119,118 
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Montag, 
den 24. October 1853. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
bier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats-Abonnement für Hieſige 10 Sgr 


Rthlr. beläuft, unter verhaͤltnißmäßiger Heranziehung der 
mahl- und ſchlachtſteuerpflichtigen Städte aufgebracht werden ſoll; 
daß dieſe Heranziehung in der Art erfolgt, daß die Einkommen— 
und Klaffen-Steuer der nicht mahl. und ſchlachtſteuerpflichtigen 
Städte jeden Regierungs⸗Bezirks, getheilt durch deren Einwoh- 
nerzahl, den Betrag pro Kopf ergaben, welcher nach der Bevöl- 
kerung der mahl - und ſchlachtſteuerpflichtigen Städte des betref⸗ 
fenden Regierungs- Bezirks aufzubringen iſt; daß der in jedem 
Regierungbezirk aufgebrachte Betrag auch in dieſem verwendet 
wird, desgleichen der nach dieſem Verhältniß zu vertheilende 
Staats-Zuſchuß; daß der Prämien- Fonds durch eine ſtändiſche 
Commiſſion von 12 Mitgliedern, in welcher der Landtags-⸗Marſchall, 
als permanentes Mitglied, den Vorſitz führt, verwaltet wird. 
Der Landtag hat in Erwartung der Genehmigung des hie— 
nach aufgeſtellten Regulativs, als Chauſſeebau - Commiſſion der 
Provinz Preußen, nachſtehende Mitglieder, reſp. Stellvertreter, und 
zwar für jeden Regierungs- Bezirk deren drei, die den verfchiede- 
nen Ständen angehören, gewählt. 
1. Für den Regierungsbezirk Königsberg. 
zu Mitgliedern: 
1. Landrath v. Schwarzhoff in Braunsberg. 
2. Landratb v. Peguilhen in Neidenburg. 
3. Gutsbeſitzer von Luebto w auf Pohibels. 
zu Stellvertretern: 
1. Generallandſchafts⸗Rath v. Kunheim⸗ Span den. 
2. Geh. Kommerzienrath Bittrich in Königsberg. 
3. Gutsbeſitzer Huebner in Waldau. 
2 Für den Regierungsbezirk Gumbinnen. 
zu Mitgliedern: 
1. Baron v. Sanden auf Touſſainen. 
2. Landrath Burchard in Gumbinnen. 
3. Gutsbeſitzer Sperling in Meſchken. 
zu Stellvertretern: 
1. Gutsbeſitzer Girod⸗-Siewken. 
2. Kaufmann Rowler in Angerburg. 
3. Gutsbeſitzer Gamradt- Neuhoff. 
3. Für den Regierungsbezirk Marienwerder. 
zu Mitgliedern: 
1. Regierungs Chef- Präſident Graf zu Eulen bn rg in 
Marienwerder. 
2. Bürgermeiſter Ha a ſe in Graudenz 
3. Gutsbefiger Riebold auf Kanitzken. 
zu Stellvertretern: 
1. Geh. Regierungsrath v. Zychlinski auf Carlsruh. 
2. Bürgermeiſter Krieſel in Vandsburg. 
3. Gutsbeſitzer Kotz auf Roſſnowo. 
4. Für den Regierungsbezirk Danzig. 
zu Mitgliedern: 
1. Landrath v. Platen in Neuſtadt. 
2. Kommerzienrath Rogge in Elbing. 
3. Gutsbeſizer Minkley auf Eichwalde. 


zu Stellvertretern: 
1. Gutsbefiger Mae Lean auf Czerpenzyn. 
2. Stadtverordneten. Vorſteher Doering in Neuteich, 
3. Guisbeſitzer Gertz in Kaeſemark. 

5. Wahl der Mitglieder, der nach §. 24 des Geſetzes vom 1, 
Mai 1851 wegen Einführung einer Klaſſen. und klaſſifizirten 
Einkommenſteuer zu bildenden Bezirks. Commiſſion. 

Es ſind gewaͤhlt: 
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1. Für den Regierungsbezirk Königsberg. 
zu Mitgliedern. 
1. Generallandſchafts- Rath v. Kunheim Spanden. 
2. Amtsrath Kos mack⸗Althoff⸗ Memel. 
3. Landſchaftsrath v. Mes ke Froedau. 
4. Rathmann Patzig aus Bartenſtein. 
5. Kaufmann Kücke in jun. aus Braunsberg. 
6. Geh. Kommerzienratb Bittrich in Königsberg. 
7. Graf zu Dohna Weſſelshöfen. 
8. Landſchaftsrath Kunkel in Mohrungen. 
9. Gutsbeſitzer v. Lübtow⸗Pohibels. 
10. Commerzienrath Friſch in Königsberg. 
11. Gutsbeſitzer v. Oldenburg auf Beisleiden. 
12. Graf v. Schlieben Sanditten. 
zu Stellvertretern. 
. Guts beſitzer v. Batocki⸗Bledau. 
. Bürgermeifter Zimmermann in Memel. 
Oberſt Dannhauer in Königsberg. 
„Gutsbeſitzer Quedenfeld-Carmitten. 
„Domherr Moeller in Frauenburg. 
6. Commerzienrath Schnell in Königsberg. 
3. Für den Regierungbezirk Gumbinnen. 
zu Mitgliedern: 
1. Gutsbeſitzer v. Below Lugowen. 
2. Kaufmann Bruder in Ragnit. 
3. Baron v. Lynker auf Nemmers dorf. 
4. Gutsdeſitzer Girod⸗Siewken. 
5. Landrath Gamradt in Stallupöhnen. 
6. Kaufmann Wolſchnick in Gumbinnen. 
7. Gutsbeſitzer v. Kanne wurff auf Baitkowen. 
. Gutsbeſitzer Sperber ⸗Kleszowen 
„Gutsbeſitzer Donalitius-Grauden. 
zu Stellvertretern: 
Hauptmann Bromberger - Kl. Sunkeln. 
Gutsbeſitzer Zacher⸗Dubianen. 
Gutsbeſitzer Prange Neuhoff. 
Rittmeiſter von Pleh we- Dwariſchken. 
„ Gutsbefiger v. Aweyde Welken. 
Brauerei. Beſitzer Rouſſelle in Infterburg. 
3. Für den Regierungsbezirk Marienwerder. 
zu Mitgliedern: 
Feuerſocietäts⸗Director Riebold⸗Kanitzken. 
. Gutsbeſitzer Liedtke ⸗Lowinneck. 
Bürgermeifter Krieſel in Vands burg. 
Generallandſchafts-Direktor v. Nabe-Leffnian. 
. Sommerzienrath Cordes aus Thorn. 
Gutsbeſitzer Zech-Roſenthal. 
Kaufmann Lyck in Marienwerder. 
Geh. Regierungsrath v. Zychlinsk i⸗Carlsruh. 
Gutsbeſitzer v. Falkenhayn⸗ Bialachowo. 
zu Stellvertretern: 
Amtmann Prob ſt-Grodzicezno. 
Apotheker Doering in Culm. 
Gutsbeſitzer Kothz Roſſnowo. 
Landſchaftsrath v. Müllern⸗Soſſnow. 
Landſchaftsrath Koerber-Koerbersrode. 
Kaufmann Schwarz in Thorn. 
4. Für den Regierungsbezirk Danzig. 
zu Mitgliedern: 
Landſchafts⸗ Direktor v. Gralath- Sulmin. 
Commerzienrath Pannenberg in Danzig. 
Graf Kroko w⸗Krokow. 
„Major Blum boff⸗Liniewo. 
Gutsbeſitzer MacLean auf Czerpenzyn. 
Commerzienrath Rogge in Elbing. 
Stadtrath Dodenhoff in Danzig. 
„Gutsbeſitzer v. KleiſtRheinfeld. 
Gutsbeſiter Minkley⸗ Eichwalde. 
zu Stellvertretern: 
Gutsbeſitzer v. Tiedemann ⸗Ruſſoczyn. 
Commerzienrath v. Frantzius in Danzig. 
Gutsbeſitzer Dix ⸗Cö ln. 
Gutsbeſitzer Gertz Kaeſemark. 
Gutsbeſitzer Wegner - Zoppot. 
Buchdruckerei⸗Beſitzer Wernich in Elbing. 


Run d ſ cha n. 
Berlin, 22. Okt. Morgen treten Se. Majeſtät der 
König, von dem Herrn Minifterpräfidenten begleitet, die Reiſe 
nach Magdeburg reſp. Moritzburg und Halle an. Sonntag fin» 
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wieder zuruck. — In Bezug auf das jüngft erfolgte 


det in Magdeburg große Parade ſtatt und haben Se. gut 
geruht, ein Dejeun er anzunehmen, welches die Stadt Wanda 
Allerhöchſtihnen giebt. — Sonntag Abend kehren he fie 
nmoh'", 
Sr. Majeftät des Königs vermögen wir die erfreuliche Mut 
lung zu machen, daß Se. Majeftät der im Theater zu Pot 
auf Allerhöchſten Befehl den 20. d. M. ſtattgefundenen — 
ſtellung von Bauernfeld's Charactergemälde: „Kriſen“, beizu 
nen und dabei ſich heiter zu zeigen geruhte. A 
D. Berlin, 21. Octor. Das türkiſche Kriegsmanifeſt dir 
vielmehr das Memorandum, welches die Pforte an die euren, 
ſchen Regierungen gerichtet hat, um ihre Beweggründe un n 
ſichten bei der Kriegserklärung an Rußland darzulegen, if 7 
bekannt. So weit daſſelbe den Urſprung des türtiſch wehe 
Zwiſtes und die daran ſich knüpfenden Vermittelungsvo cc 5 
beleuchtet, bringt es wenig mehr als was ſchon in feu 5 
Schriftſtücken des Ottomaniſchen Cabinets enthalten war. i 
ſucht hauptſächlich den Beweis zu führen, daß die Pforte Aut 
allein das ruſſiſche Ultimatum, fondern auch den Wiener ie 
Entwurf nicht annehmen konnte, ohne die Souveränitätäliig 
des Sultans der drohendſten Gefahr preiszugeben. Natl, 
kritiſirt das türkiſche Manifeſt den von den vermittelnden Nun 
ten ausgehenden Notenentwurf in der ſchonendſten Weiſe, 100 
es anführt, daß jede Regierung vermöge ihrer genauen Ken 1 
der fie betreffenden ſpeziellen Verhältniſſe vorzugsweiſe im!“ die 
ſei, zu entſcheiden, wo ihren Rechten Gefahr drohe und wi 
ſelben zu ſchützen ſeien. Auch vertheidigt ſich die Pforte gag 
den Vorwurf, daß ſie verſäumt habe, durch Vorlegung 
eigenen Vermittelungsvorſchlages zu einer friedlichen L 
Zwiſtes die Hand zu bieten. Sie verſichert, in der Vorbere 
eines ſolchen Schrittes begriffen geweſen zu ſein, als die 20 
zung der Donaufürſtenthümer durch ruſſiſche Streitkräfte „4 
Lage der Dinge eine andere Wendung gab. Schließlich f 
dann die Anzeige von der erfolgten Kriegserklärung, 00 
welcher Omer Paſcha angewieſen iſt „den ruſſiſchen Befehle 
zur Räumung der Donaufürſtenthümer aufzufordern un 
Feindſeligkeiten zu eröffnen, wenn innerhalb 14 Tagen naa 
treffen dieſer Aufforderung im feindlichen Lager eine vern nd 
Antwort erfolgen ſollte.“ Beſonders bemerkens werth find 
die Stellen, welche die mildeſte Form für die Kriegs 
votſchreiben und anordnen, daß weder die ruſſiſchen Kau 
ſchiffe mit Embargo belegt, noch dem Handelsverkehr nein, 
Machte irgend welche Hinderniſſe bereitet werden ſollen. 
irgend ein Kriegsmanifeſt die Hoffnung auf Erhaltung des 
dens nicht ausſchließt, ſo iſt es wahrlich das vorliegende, 1 
den Charakter der Mäßigung in keiner Linie verleugnet, gt | 
b. Berlin, 22. October. So kriegeriſch auch die 
richten aus dem Orient lauten, ſo läßt ſich doch die , 
Diplomatie von neuen Ausgleichungsverſuchen nicht zurn uf 
ken. Man erfährt, daß verſchiedenartige Vermittel ungsde 
theils vom öſterreichiſchen Kabinette, theils von britiſchen u? 
männern ausgegangen, noch immer Gegenſtand der Prüfung e 
Erörterung ſind. Von Seiten Oeſterreichs wünſcht mal , 
direkte Verhandlung zwiſchen Rußland und der Pforte aun 
nen, da ſich bis zur jüngſten Zeit bei beiden Parteien ein 
wiſſe Geneigtheit kund gab, die obſchwebenden Zwiſtigkelen 
die Einmiſchung des übrigen Europas auszugleichen. ö 
dürfte dieſer Weg durch die Kriegserklärung der Pfote fh 
durch die gereizte Stimmung, welche dieſelbe in Peters bub 
vorgerufen bat, für den Augenblick wohl abgeſchnitten fein 
Abſichten Englands ſind mehr dahin gerichtet, den wal 
Mächten eine Art von Schiedsrichteramt in dem EU un 
ſchen Zwiſte zu übertragen, ſo daß die ſtreitenden Parte je 
dem Ausſpruche derſelben zu unterwerfen hätten. ö 
müßte die Competenz eines ſolchen Schiedsgerich 
Parteien vorher anerkannt ſein, wenn dies Verfahren 
auf eine friedliche Löſung des Streites bieten ſoll. (che 
ſich, ob dafür Formen gefunden werden können, fe 
Machtſtellung Rußlands und dem neuerdings ſo lebhaft Hf 
ten Ehrgefühl der Türkei annehmbar erſcheinen. — in m 
iſt die fortdauernde Beſetzung der Donaufürſtenthüm das 
terieller Beziehung von unberechenbarem Nachtheil FE en 0 
ſammte übrige Europa. Dieſe Provinzen, welche © 
ergiebigen Ackerbau treiben, pflegen ſonſt den Weſten we, 
reichlichen Ueberſchüſſen ihrer Ernte zu verſorgen. peng 1 
ihre Vorräthe zur Erhaltung der dort ſtehenden Wat ich In 
aufgewandt, und diefer Ausfall dürfte nicht unweſn 
allgemeinen Steigerung der Gerreldepreiſe beigetreten Ei, 
Andererſeits find jene Landesſtrecken ſehr arm an Fa 
fonftigen gewerblichen Etabliſſements. Sie pflegen ihre 


eff zum überwiegenden Theile aus England, Frankreich 
dhe eutfchland zu beziehen. Der dortige Kriegszuſtand zieht 
Ki nothwendiger Weiſe für die Induſtrie der letztgenannten 
Ander ſehr erhebliche Verluſte nach ſich. 
. für. Die „Breslauer Zeitung“ bringt heute folgende Friegeri- 
bu Nachricht: Der erſte Kanonenſchuß iſt bereits gefallen und 
einem ruſſiſchen Major das Leben gekoſtet. Wie uns näm⸗ 
19 anſer gut unterrichteter Korreſpondent aus Bukareſt vom 
dl. Oktober ſchreibt, kamen ruſſiſche Ingenieur-Offiziere bei Meſ⸗ 
Ing der Tiefe der Donau dem rechten Ufer des Fluſſes zu 
he. Da fie trotz einer Warnung kürkiſcherſeits nicht zurück 
"gen, wurde ein ſcharfer Kanonenſchuß abgefeuert, der einen 
or tödtete. — Alle neueren Briefe aus den Donau-Fürſten⸗ 
ö kamen beſtätigen die Nachricht, daß die Türken wirklich An⸗ 
galten zu einem Donau ⸗Uebergange treffen. Auch an anderen 
aten finden auf beiden Seiten ſehr bedenkliche Truppenbe · 


dungen ſtatt. 


05 
wurgerichtshof zu Danzig. 
r ei ung vom 2 Nie Mefipender: 
ppellations-Gerichts-Ratb Rimpler. Staatsanwalt Gieh— 
low. Vertheidiger (des Radtke) Rechtsanwalt Breiten- 
bach; (des Müller) Juſtizrath Liebert; (des Pott) Ne 
ferendar Wo re zewski; (des Schneider) Rechts-Anwalt 


oſſmann. 5 5 
big Die Anklagebank wird von Perſonen kingenommen, die 
1 the, einen ſehr anrüchigen Lebenswandel geführt und mit Aus⸗ 
dünne des Schneider bereits beſtrafte Diebe ſind. Es ſind 

Aale: 1) der Arbeiter Heinrich Radtke alias Gehrt, 2) der 
Arbeiter Herrmann Müller, 3) der Arbeiter Ernſt Ru- 
bah Pott, 4) der Viktualienhändler Auguſt Ludwig Schnei- 
8 von denen die drei erſten wegen ſchweren Diebſtahls im 
ülfachen, reſp. wiederbolten Rückfalle, der p. Schneider aber 
igen einfachen Diebſtahls, Theilnahme an einem ſchweren 
Mebſtahle und Diebshehlerei in Anklageſtand verſetzt find. N 
Die Anklageakte, welche mehrere Bogen faßt, kann hier 
Bi extractweiſe wiedergegeben werden: 
In der Nacht vom 26. zum 27. Auguſt 1852 gegen 7 uhr Mor⸗ 
fiel es dem Nachtwaͤchter Grube bei der Reviſion ſeines Revie rs 
daß an der Thuͤre des unter dem an der Breiten⸗ und Laternen⸗ 
en- Ecke liegenden Haufe befindlichen Eiskellers des Fleiſchermeiſters 
Eduard Danziger, das Vorhaͤngeſchloß, welches er vorher noch 
kt hatte, nicht mehr hing; er trat hinzu, öffnete die Thuͤre und 
auf der oberſten Stufe der Treppe einen Menſchen ſitzen und ne⸗ 
hm das Schloß liegen. Auf die Frage des Grube, was er hier 
„antwortete dieſer, daß er wache. Als hierauf Grube ſeinen 
iedga zog, ergriff der demſelben unbekannte Menſch die Flucht, wurde 
Y 4, da Grube ihn verfolgte und „halt auf“ rief „ergriffen und als 
En Ühfervat Golz alias Hinzmann erkannt. Bei der unter Zuziehung 
I b. Danziger im Keller ſofort angeſtellten Reviſion ergab es ſich, 
Ant aus demſelben eine Quantität Fleiſch im Werthe von 95 Thlr. 
endet worden war, und daß in dem ſehr kuͤnſtlich konſtruirten 
Fe nelle die Feder gebrochen war, ſo daß daſſelbe nicht mehr 
de 


2 r ergriffene Obſervat Golz leugnete jede Wiſſenſchaft an 
dan deebſtahle, 5 an jenem Morgen auf ſeinem Gange durch die 
Scha plöglich von der Cholera befallen, in Folge ſehr großer 
ar Netzen zur Erde gefallen, dann von einem hinzugekommenen Manne, 
des ſch Schneider genannt, aufgehoben und an die erwähnte Thuͤre 
fyRellers getragen worden fein; er (Golz) habe die Thuͤre offen ge⸗ 
Ay und aus Furcht, er könne ſich noch mehr erkalten, habe er die 
de aufgemacht und ſich auf die Treppe geſetzt, hier aber weiter 

urn, gethan, als geſchlafen. Der p. Schneider, jetzige Angeklagte, 
men als Zeuge vernommen und will in der That an jenem Morgen 
hm unbekannten Menſchen in der Breitgaſſe auf der Erde lie⸗ 
ie ſtöhnend, angetroffen und denſelben an die Thure des Kellers 
eig haben, den Golz kenne er nicht, doch habe dieſer Menſch die 
gelle deſſelben gehabt, ſei auch ſo (wie Golz damals angegeben) an⸗ 
N geweſen. Dieſe Angaben kamen dem Gerichte unwahrſchein⸗ 
cher zumal nach den eingezogenen Erkundigungen von der Polizeis 
% Va, e der p. Schneider eine anruͤchige Perſon war; es wurde des⸗ 
N Ger Schneider nicht vereidigt; Golz dagegen durch das Verdikt 
yo btwornen vom II. März 1853 des ſchweren Diebſtahls fuͤr 
Aeg d erachtet und wie wir in dem betreffenden Sitzungsbericht bes 
dur mittheilten, mit 6 Monaten Zuchthaus beſtraft. — Schon damals 
Fon der Staatsanwaltſchaft darauf hingewieſen worden, daß aus 
n atſache der Entwendung einer ſo großen Menge ſchwer zu trans⸗ 
uf 
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0 N erübung des Diebſtahls verbunden haben müßten. In der That 
Beer, Salz nach feiner Le cine mit einem Geftändniffe hervor⸗ 
laben . Er behauptet, am Abende des 26. Auguſt 1852 in den Schank⸗ 
a 8 Viktualienhändlers Schneider gegangen zu fein, und dort 
u hab madtke, Müller und Pott, ſowie auch den Schneider angetroffen 
N an . Letzterer ſei an ihn herangetreten, habe ihn gefragt, ob er 
ate einem Diebſtahle betheitigen wolle, er (Schneider) wife in der 
Abe dase einen Keller, in welchem ſich viel Fleiſch befinde. Er, (Golz) 
er glagt und dann mit dem Radtke, Muͤller und Pott verabredet, 


en n und Schneider habe ſich gerne bereit erklaͤrt, fo viel Fleiſch 
abzukaufen, als ſie an immer ſtehlen und ihm zubringen koͤnn⸗ 


Mer Fleiſchwaaren in einer kurzen Sommernacht mit Sicherheit, 
zu ah fei, daß mehrere Perſonen ſich zur gemeinſchaftli⸗ 


ſiabſaßt auszuführen; Radtke habe es uͤbernommen, den Kel⸗ 
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ten. Radtke habe ſodann eine Brechſtange von Hauſe geholt und alle 
Perſonen mit Ausnahme des Schneider, der in ſeinem Schanklokale zu 
warten verſprochen hatte, haͤtten ſich gegen 11 uhr Abends nach der 
Breitgaſſe begeben. Radtke habe den Keller geöffnet und ſei mit dem 
Müller hineingegangen, während er (Golz) auf der Treppe und Pott 
an der Thuͤre ſtehen geblieben wäre, um aufzupaſſen. Radtke habe 
dann in Gemeinſchaft mit Muͤller eine Kiepe, die die Angeklagten mit 
genommen, voll eingeſalzenen Schweinefleiſches gepackt und mehrere 
andere Seitenſtuͤcke und Schinken ihm (Golz) und dem Pott zugereicht, 
welche hinter den Beiſchlag des Nebenhauſes gelegt worden; alle Anger 
klagten ‚hätten dann fo viel Fleiſch genommen, als fie nur tragen konn⸗ 
ten, und ſich mit der Kiepe und einer Mulde voll Fleiſch zur Schnei⸗ 
derſchen Wohnung begeben. Dieſer habe ihnen 12 Thlr. unter der Be⸗ 
dingung geboten, daß fie ihm noch einen Schinken braͤchten, worauf 
die Angeklagten eingegangen und unter ſich verabredeten, noch zu ihrem 
eigenen Bedarf Fleiſch aus dem Keller zu holen. Golz ſei darauf vor⸗ 
ausgegangen, haͤtte ſich auf die Treppe des Kellers geſetzt, um die an⸗ 
dern zu erwarten, ſei aber, da er angetrunken geweſen, eingeſchlafen. 
Gegen Morgen ſei er von einem Waͤchter im Keller entdeckt und ver⸗ 
haftet worden. Dieſes iſt der weſentliche Inhalt der Anklage. 

Von den Angeklagten iſt nur Pott geſtändig, den Diebſtahl mit 
den ubrigen verübt zu haben und ſtimmen feine Angaben im Weſentli⸗ 
chen mit denen des Golz überein; dagegen beſtreiten die ubrigen Ange⸗ 
klagten jede Wiſſenſchaft von dem Diebſtahle. Radtke will nicht ein⸗ 
mal den Golz kennen und behauptet, daß dieſer und der Mitangeklagte 
Pott nur Rache gegen ihn uͤben wolle; eine gleiche Ausſage giebt auch 
der Angeklagte Muͤller ab. Beide gelingt es indeß nicht, das Motiv 
zur Rache Seitens des Pott und Golz anzugeben, der Angeklagte 
Schneider will den Golz und Radtke gar nicht, den Muͤller und Pott 
aber nur von Beſuchen, die dieſelben in ſeinem Laden zum Glaſe 
Branntwein gemacht, kennen gelernt haben. Es wird ihm indeß durch 
die Ausſage des Polizei-Sergeanten Kübler und des Gensd'arm Eber— 
hard nachgewieſen, daß die Angeklagten oft in ſeiner (des Schneider) 
Wohnung angetroffen worden find. Sämmtliche Angeklagten behaup⸗ 
ten ferner, daß ſie in der Nacht des Diebſtahls zu Hauſe geweſen und 
berufen ſich hieruͤber theils auf das Zeugniß ihrer Concubinen, theils 
auf das Zeugniß von ſolchen Perſonen, welche mit Ausnahme des 
Schwarz und des Polizei-Commiſſar Kummer von der Polizei-Behoͤrde 
mit dem Namen anruͤchige Perſonen bezeichnet werden. Der eine der 
Angeklagten, Auguſt Radtke alias Gerth, beſaß ſogar den Muth, den 
Polizei.⸗Commiſſ. Kummer daruͤber zum Zeugen vorzuſchlagen, daß er 
in der Nacht des Diebſtahls von dieſem revidirt und zu Haufe gefun⸗ 
den worden; natuͤrlich war es, daß von dieſem Zeugen die Angaben 
des Angeklagten nicht beſtaͤtigt wurden. Die Angeklagten hatten end» 
lich behauptet, daß Golz ſowohl, als Pott zu mehreren Mitgefangenen 
(alle wegen Diebſtahls beſtrafte und jetzt wegen Diebſtahls in Unterfus 
chung ſitzende Perſonen) geaͤußert: „daß die uͤbrigen Angeklagten an 
dem Diebſtahle ſchuldlos ſeien, daß andere Perſonen mit ihnen den 
Diebftahl verübt hätten und daß es in ihrer Macht liege, Diefeiben 
aus dem Gefaͤngniſſe frei hinausgehen zu laſſen.“ Wiederum war es 
natürlich, daß dieſe Zeugen die Angaben ihrer ſaubern Genoſſen beftä- 
tigten. Indeſſen half alles Streiten und Beweiſen der Angeklagten 
nicht im Geringſten. Die Herren Geſchwornen gaben durch ihr Ver— 
dikt nichts auf die Ausſagen der vielen verworrenen Entlaſtungszeugen, 
von denen die meiſten dem Beſchluſſe des Gerichtshofes gemäß nich t 
vereidigt worden. 

Es wurde der Radtke und Muͤller des ſchweren Diebſtahls, der 
Pott der Theilnahme an demſelben und der Schneider der ſchweren 
Hehlerei fuͤr ſchuldig befunden. 

Noch eine andere Anklage wurde gegen den WVictualien- 
händler Schneider erhoben und in heutiger Sitzung mit der 


eben auseinandergeſetzten Sache verhandelt: ; 

Am 28. October 1852 Abends 6 Uhr verſchwand dem Knechte des 
Brauherrn Steiff von einem mit gefuͤllten Gefaͤßen beladenen Wagen 
¼ Anker Wachholder Branntwein, welcher ſich in einem mit grüner 
Oelfarbe geſtrichenen Gefäße befunden hat. Daſſelbe gehörte dem Vie⸗ 
tualienhaͤndler Rohde. Nach Verlauf von etwa 17 Tagen wurde die⸗ 
ſes / Anker⸗Gefaͤß von dem Knechte des Hrn. Steiff beim Angeklagten 
Schneider vorgefunden, welcher indeß behauptete, daß er in dieſem 
Gefaͤße Branntwein habe zugeſchickt erhalten; Schneider hat indeß dieſe 
ſeine Angabe nicht zu beweiſen vermocht. Zu dieſem Umſtande tritt 
noch die Angabe des Golz, welcher verſichert, daß Schneider ihm mit⸗— 
getheilt, dies Faͤßchen mit Wachholder⸗Branntwein von Pott gekauft zu 
haben, obwohl er gewußt, daß Pott daſſelbe geſtohlen habe. 

Durch das Verdikt der Geſchwornen wird zwar Schneider 
des einfachen Diebſtahls für nicht ſchuldig, dagegen der leichten 
Hehlerei für ſchuldig erachtet. 

Der Gerichtshof verurtbeilt biernach: 1. den Radtke zu 6 
Jahren Zuchthaus, 2. den Müller zu 3 Jahren Zuchthaus, 3. 
den Pott zu 2½ Jahren Zuchthaus, 4. den Schneider zu 3 
Jahren Zuchthaus. 
Derr p p pp ů p p —j—ĩ———— 
Danzig, 24. October. (Theatraliſches.) Nächſten 
Mittwoch, den 26. October, findet zum Beneſiz unſerer beliebten 
Primadonna Fräulein Zſchieſche die vierte Aufführung des 
„Taunhäuſer“ ſtatt. Der bisherige außerordentliche Erfolg 
dieſer großartigen Muſikſchöpfung, ſo wie die Beliebtheit der 
Beneſiziantin, laſſen wohl mit Sicherheit auf ein abermals ge- 
fülltes Haus hoffen, um ſo mehr, als genannte Oper, wie ver⸗ 
lautet, in der nächften Zeit nicht wiederholt wird. 0. 
r — —— ——— ( — —1——̃ —-—¼⅜ 

Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 


996 


Handel und Gewerbe. a 


Danzig, 24. October. An der Boͤrſe wurden aus dem Waſſer 
verkauft: am 24.: 21 Laſt 125pf. inl. Weizen fl. 644, 12 Laſt 
124pf. poln. Weizen fl. (2), 21% Laſt 125pf. do. fl. 635. 

Thorner Lifte, 
Vom 19. bis incl. 21. October paſſirt: 

2 Laſt eichene Bohlen, 11469 Stuͤck fichtene Balken. 


Schiffs: Nachrichten. 
Angekomen in Danzig am 22. October: 

Nanna, H. Marquardt, v. Flensburg; Argo, J. Rahmſtorff, v. 
Harburg; Cupido, C. Tode, v Havre; Hormanna Hendr., H. Pluckje, 
v. Groningen; de Hoop, G. Brouwer, v. Bremen; Jeanette Maria, 
H. R. Feyen, v. Stettin; Lera, R. Rix, v. Kiel und Partbian, E. 
Elingius, v. Rotterdam, m. Ballaſt. Calypſo, S. Holm; Valunder, 
A. Palleſen; Elida, A. Lindtner u. Gude Bjerg, G. Osmannſſen v. 
Stavanger, m. Heeringen. 

Geſegelt: 

Meta, J. Reinbrecht, n. Colberg; Mathilde, J. Luͤbcke u. Emilie, 
L. Krohn, v. Sunderland; Jan Adrian, N. Holte; Juno, T. Höpner; 
Europa, S. Reetzke; Friedericke, J. Krauſe; Balfour, J. Johnſon; 
Hawk, P. Harun u. Caſt, H. Ramſey, n. London, m. Getreide u. Holz. 


Fonds, Pfandbrief⸗„ Kommunal:Papiere u. Geld ⸗Courſe. 


Berlin, den 22. Oktober 1853. 

Zf Brief. Geld. 3f Brief. Geld. 
Preuß. Freiw. Anl. 43 100 993 Pr. Bk.⸗Ath.⸗Sch. — 1091 — 
do. St.⸗Anl.v 1852 43 1003 — Friedrichsd' or.... — 135, 135 
St.⸗Sch.⸗Scheine 35 — — And. Goldm. a 5h — 103 104 
Seeh.⸗Prm.⸗Sch. — — — Disconto . — — 
Weſtpr. Pfandbr. 3 — — | | 
Oſtpr. Pfandbriefe 34/944 | — Poln. Schatz⸗Oblig 4884 — 
Pomm. Pfandbr. 33973 — Poln. neuePfandbr 4934 — 
Poſen. Pfobr. 4 — — ddo. Part. 500 Fl. 4 — — 
Preuß. Rentenbr. 4 992 — do. do. 300 Fl. ——— 


Wechſel⸗, Fonds: und Geld⸗Courſe. 
Danzig, den 24. Oktober 1853. 


Brief. Geld.] Gem. 


Brief. Geld. 


1M. — — — Freiwillige Anleihe, — | — 
kenden. 3 M. . — Staats⸗Anl. à 4, %— — 
Samburs..} K. S.] — — — PWeſtpr. Pfandbriefe — er 
10®.| 45, | — — ne — — 8 
K. S. — — — t. . eine — en 
umferd J 70 T. 10 — | — zg. Stadt-Dbtig. | — | — 
8%. | — — 17 [Prämien =: Scheine| — | — 
Berlin... } 2 M.— — — der Seehandlung | — | — 
Paris. . 3 M. — — — Holl. Dukaten, neue] — "rs 
SIT. WN — do. do. alte. — | — 
Bariäan..} 2M.|— |— — IEriedrihsdror sen, — = 
entenbeiil — — — Rugufdorcecrcce j 


mm . — — 


Angefommene Fremde. 
Am 24. October 1853. 
Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren): 

Hr. Gutsbeſitzer Gradtzki n. Gattin a. Czesienie. Hr. Landſchafts⸗ 
Rath v. Weickt mann n. Familie a. Kokoſchken. Die Hrn. Kaufleute 
Lebermann a. Berlin u. Kettner a. Stettin. Hr. Bau = Infpector 
Spott a. Königsberg. 

Im Engliſchen Haufe: 

Hr. Oberſtlieutenant und Pionir⸗Inſpekteur Lehmann a. Berlin. 
Hr. Major v. Wobeſer n. Familie a. Braunsberg. Hr. Lieutenant 
und Adjutant Peters a. Berlin. Die Hrn. Gutsbeſitzer L. v. Schmal⸗ 
lenſee a. Gr. Pagelau, A. Plehn a. Summin u. Bogen n. Gattin a. 
Kriefkohl. Die Hrn. Kaufleute L. Huͤnninghaus a. Bremen, Zarnow 
a. Stettin u. Zerrener a. Berlin. Hr. Regimenter Manteuffel a. Liepe. 

Im Deutſchen Hauſe: 
Fraͤul. Peters a. Stettin. Hr. Kaufmann Berger a. Berlin. 
Im Hotel de Thorn: 
Hr. Amtmann Horne n. Gattin. Hr. Maurermeiſter Kruͤger a. 
Dirſchau. Hr. Candidat Freundt a. Rexin. 
Reichhold's Hotel: 
Hr. Oekonom Köfter a. Stube. Hr. Dr. Herold a. Berlin. 
r. Zimmermeiſter Max Rogge u. Fabrikant Linke a. Breslau. Herr 
Stadtkaͤmmerer Döring n. Fraͤul. Tochter u. Apotheker Stoͤrmer aus 
Neuteich. Frau Gutsbeſitzer J. v. Below a. Juglor bei Stolp. Die 
Hrn. Kaufleute Wolff n. Gattin u. Schulz a. Berlin. Hr. Gutsbe⸗ 
figer v. Ruhl a. Szakau. 
Im Hotel de Berlin: 

Hr. Kaufmann Guͤnsler a. Brandenburg. Die Hrn. Gutsbeſitzer 
Dietrich a. Bromberg u. Ziemens a. Poſen. Hr. Dr. Jendritzo aus 
Owinsk. 
rr ———ß— 


Eine conceſſionirte Gouvernante, welche 


ſchon 2 Jahre auf einer Stelle geweſen iſt, und ſowohl in der 
Muſik, als im Franzöſiſchen Unterricht ertheilt, wünſcht 


Danziger Stadt Theater. 


Dienſtag, den 25. October. (I. Abonn. Nr. 18.) Neu aufe 
Erziehungs = Reſultate oder: Guter und ſchle fh 
Ton. Luſtſpiel in 2 Akten von C. Blum. Hierauf zum! Alt 
Male: Hans und Hanne. Ländliches Gemälde in ie 


von Lopez, bearbeitek von W. Friedrich. Zwiſchen 
Stüden: Tanz Divertiſſement. Beneft 
Mittwoch, den 26. October. (Abonn. suspendu.) Zum, 


für Fraͤul. Zſchieſche: Tannhäuſer und der ange‘, 
krieg auf der Wartburg. Große romantiſche Obe und 
3 Akten von Richard Wagner. (Mit neuen Coſtümen 
Decorationen.) F. Gen 


Je FFF 
eile 2c rten Kalender pr. 1854 
als: Haus, Volks-, Wand-, Comtoir - und 6, 
ſchäfts Kalender, Landwirthſchaftliche, Me 
zinal-, Juſtiz⸗ und Genealogiſche, Illuſtr! 
Etui: und National- Kalender, Evangeli 
Chriſtliche, Eutheriſche u. ſ. w. empfiehlt 


Die Buchhandlung von B. Kabus, 


Langgaſſe Nro. 55. 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und gu 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, iſt zu haben: 


Die Kunſt jedes Wort 
richtig zu ſchreiben, 


richtig verſtehen und gebrauchen zu lernen. Nebſt Anleitung zur 
ſtaͤndigen Kenntniß der deutſchen Sprache und zu Abfaſſung de 
haͤufigſten vorkommenden, ſchriftlichen Auffäge und Abgabe der gew. 
lichſten Fremdwoͤrter, Titularen und Abreviaturen. Zum Selbſtun 
richt früher in Kenntniß der Mutterſprache und Orthographie zul, 
gebliebener Erwachſener, als auch zum Gebrauch in Schulen na . 
neueſten und gluͤcklichſten Methoden. Mit Zugrundlegung der lac 
von M. J. E. Volbeding bearbeiteten Auflagen nun in fünl“ 
durchaus umgearbeiteter, verbeſſerter und reichlich vermehrter Aufl, 
herausgegeben von Dr. Ed. Sparfeld, vorm. Lehrer an der Bürge, 
ſchule in Leipzig. 8. Geh. 7½ Sgr. 16 
Nach vier vergriffenen Auflagen, die den Beifall des Publ 

genugſam bekunden, iſt dieſe Ste Auflage mehr ein ganz neues 8 
von dem Hoͤhepunkt aus, auf dem der deutſche Sprachunterricht 
ſteht, erſprießlich für Alt und Jung, wegen der Leichtigkeit, mit d 
cher früher Vernachlaͤſſigte das Verſaͤumte leicht nachholen koͤnnem ff 
für Volksſchulen durch die neuen und gluͤcklichen Methoden, welch 

in Anwendung bringt. Dieſes Buͤchlein vereinigt in nuce 5 
Grammatik, Styliſtik, Fremdwoͤrter, Titulaturen ꝛc. und iſt ein . 


rer Hausſchatz. 1 
Bekanntmachung. V 
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Wegen der Meſſe werden unſere Dampfſchiffe 
Montag den 31. Oetober, 
Dienſtag den 1. November, 
Mittwoch den 2. November, gut 
Morgens 6 Uhr, nur mit Paſſagieren von bier nach Fran 
a. O. abgehen und Abends gegen 8 Uhr dort eintreffen. nf 
Der Abgang der Schleppſchiffe Montags und Donne 
5 ½ Uhr früh jeder Woche, von beiden Orten, bleiben * # 
andert. ai! 
Zur Verladung von Meſſgütern liegen unfere Schlepp ede 
hier ſowohl wie in Frankfurt a. O. jederzeit bereit, 1 
müſſen diejenigen Güter, welche zur Meſſe nach Fan ai 
a. O. beſtimmt find, fpäteftens bis zum 26. October h 
geliefert werden. — 
Nähere Auskunft wird ertheilt: 
in Frankfurt a. O. durch die Herren Herrmann u. 


hier in unſerm Comtoir Speicher⸗Straße 69 a. 
ſellſchaf⸗ 


Co. 10 


Stettin, den 21. October 1853. 


Stettiner Dampfſchleppſchiff-Ge m 


* 1 
Ein Lehrling von Allswärts wunſcht voll 


von gleich oder zu Neujahr ein Engagement. Aoreffen beliebe | in ein Schnittwaarengeſchäft placirt zu werden. 


man unter M. W. an die Exped. dieſes Blattes fr. abzugeben. 


in der Expedition dieſes Blattes. 


Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


